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Die Nachrichten vom Kriegsschauplätze sind äußerst
reich, aber durchweg wenig glaubwürdig . AuS den
widersprechenden Meldungen ein genaues Bild der

' en Sachlage zu gewinnen , ist sehr schwierig . Fest
, . aß die übrigen Grogmächte entschlossen sind, strenge
.tralität zu wahren . Der deutsche Botschafter in
lmntinopel, Freiherr o. Marschall . hatte eine Audienz

Sultan und besuchte dann den Großwesir Said
_l  Dem Sultan überbrachte er die Antwort des
Men Kaisers auf das Intervention , telegramm des
iaus. Dabei hat er sich sehr pessimistisch und ernst

.jgett. Auch die Depeschen der türkischen Botschafter
Berlin, Paris und Wien lauten äußerst trübe . Nur
Bericht des Londoner Botschafters ist weniger ent»
Md . Er betont , die Türkei solle sich ganz allein auf

. «erlassen, mit aller Anstrengung den Kampf durch.
s:en und nicht oorzeftig demütigende »Bedingungen an>
i en. Bei dem Besuch des deutschen Botschafters beim

.ô wesir so. en Vorschläge Italiens für Friedens-
pninarien Vorgelegen hcwen. Doch ist nichts Genaueres

.der beraum geworden.
Ter Sultan betet vor dem grünen Mantel.

Der Sultan fuhr am Sonntag nach dem Palais von
apu, an der Spitze Stamb .ils , um vor dem grünen
el oes Pr ,. heten Allahs £>ufe für den bedrängten

in zu erstehen . Die Stimniung des Volkes in
»tammopel ist schlver zu beurteilen . Jedenfalls rief
Nachricht, daß die türkoche Flöte keine Niederlage er-
i habe, große Begeisterung hervor . Tiefe Tausenoe
lgien sich vor den Redaktionen der türkischen Abend¬
en auf Neuigkeiten wartend . Dre Zeitungen weroen
Äustrügern aus der Hand ger heu.

Tie Italiener vor Tripolis.
Aus Tunis wird genieldet , daß die Italiener Tripolis

kauen hallen , daß das Bombardement jedoch nur kurze
ii Lauer e. da d e Befeiftgungswerle - der Stadt infoloe
» veralteten Zustandes und des Mangels cm weft-

tugmden Eeschiltzen bach zum Schweigen gebracht waren,
st Garnison von Tripolis bat ficö bereits nach dem
nerii des Landes zurückgezogen , um von dort aus mit

Arabermilizen zusauin .en dem weiteren Vordringen
lialietttichen Laudungstrup . en Widerstand leisten zu

l-n-e». Die italienische Flotte blieb vor Tripolis liegen
«id hat jeden Seeverkehr von und nach der Stadt ah.
»-nisten.

Äe gemütlich es in Tripolis an den Tagen vor
‘« s-rai der Beschießung zuging , das gibt folgendes

.Aus den Forts , die zwischen freundlichen Palmen-
dainen hatboerborgen liegen , sind türkische Flaggen gehißt.

sieht Soldaten auf Schlldwache stehen, sie zeigen
Met.  wie alle Türken , grobe Gleichgültigkeit . In den

j Wärmen 'Straßen patrouillieren türkische Soldaten , während
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- tiiiere und Gendarmen ruhig vor den Toren der
«asernen sipen. Die Geschälte sind geschlossen, Hunderte
m  Häusern leer. Nur auf der Tcr »a,'se des itatienijchen

iulatsgebäudes stehen Leute : es sind die italienischen
-rrregskorrespondenten.

.Es wird 2 Uhr , und die Italiener erwarten mit Be-
Mllerung den ersten Kanonenschuß , die Türken scheinen
m aber nicht zu fürchten . Ihre Batterien sind verlassen
M die Verschlußstücke der Kanonen noch in der
Lnnwandbülle. Auf dem Meer tumineln sich viele
Segelschiffe, die günstigen Wind erwarten , um zu
iUchen. Dabei rufen die Muezzins von den Minaretts

laden die Gläubigen zum Gellet ein. Tie er¬
nteten Feindseligkeiten wollen aller noch immer nichi
.innen. Der Anblick der Stadt wird sogar wieder

'täglicher . Die Cafshäuser werden im Araberviertel
vuder geöffnet , und die Menge lagert sich am Strande,
W unbeweglich das tialienische Geswwader zu betrachten,
r-ue Karawane zieht, von den östlichen Oaseu kommend.

.Da drängen sich ein pa.ar Leute zusammen , um ein«
* türkischer Sprache geschriebene Kundmachung zu lesen.

teilt mit . daß die itaUeuiicöe Regierung von der Türkei
M Abtretung Trivolctaniens verlangt Halle und die
Milche Regierung die endgültige Antwort voroereite;
Mwhchen solle sich das Volk ruoig verhakten und die
Knener respektieren. So sinkt die Sonne herab , ohne
-^ Lchlachleudonner die tiefe Ruhe gestört hätte . Eine
LAairifche Nacht bricht ein mit ihrer geheimnisvollen«lute."

Tic Beduinen im Anmärsche.
^ Rom nimmt man an , daß die türkische Garnison
WTnpokis sich bald in das Landinnere zurückziehen
WE . um den Kleinkrieg zu führen , der erfolgreicher sein
M - ach °r ., längerer W deruand ge. er: die Sprenggeschosse
? 1‘luiiinticbea Flotte . — Türkische Lieferungen von
Karten und Munition sind schon im Innern veneckt
T ^ n. , Tai y Cbronicle ' berichtet aus Tripolis , die

Ffweu im Hiuteriande bei Provinz fe-.en bereits auf
^ Auniarfch zur Küste, um die Stadt Tripolis zu ver-

.Ulen. Die Araber Afrikas und die Türken seien von
Sleictiert festen Entschlüsse be .eelt , die Besitzergreifung

s durch die Italiener durch einen allgemeinen
E? ai >ö zu verhindern . In Stambul sei die Wut der
Wanunedaner gegen die Italiener im Wachsen begriffen;
Gästen bereits Uberj -.lle aul das dortige itaiienlldie

3tt’t statlgefunden.
_ Bombardement von Prevesa.
^ Ort Breves« «n der türkischen Küste ist von de«

h

Italienern bombardiert worden. riut das Bombardement
antwortete das Fort von Prevesa . aber vergeblich , da die
stalienischen Schiffe außer Schußweite blieben.

Die türkische Torpedostotte erneuerte den Versuch,
die Blockierung von Prevesa zu durchbrechen . Die
italienischen Torpedojäger radiotelegraphierten die Be¬
wegungen der Türken an den Herzog der Abruzzen.
Dieser befahl , sie in größtmöglicher Entfernung von der
Küste in den Grund zu bohren . Es gelang den italienischen
Torpedojägern , die türkische Torpedostotte , die mit Voll¬
dampf fuhr , einzukreisen . Diese versuchte nun , von
Prevesa abgeschnitten , südwärts zu entkommen . Nun er-
öffneten „Artigliere ' und , Cor zziere " das Feuer auf die
türkischen Torpedojäger . Auf einem explodierte die
Pulverkammer , und wenige Minuten später sank das
Schiff . Es gelang , eine Anzahl türkischer Matrosen zu
retten . Die Türken hatten das Feuer resultatlos er¬
widert . Inzwischen entdeckte der Torpedojäger „Alpinö*
bei einer nördlichen Rekognoszierung . fahrt einen unter
griechischer Flagge auf Prevesa zufahrenden Dampfer.
Er wurde angedalten und als ein türkisches Transport¬
schiff mit Truppen . Waffen und Munition beschlagnahmt.
Den anderen türtischen Torpedos gelang es , Prevesa
wieder zu erreichen.

wert:
Bon neueren Bieldungen sind folgende bemerkens-

Konstantinopel , 2. Okt . Die vom deutschen Bot¬
schafter in Konstantinopel dem Sultan überbrachte Ant>
wort des Deutschen Kaisers lautet dem Sinne nach:
„Der erste Vermittlungsversuch der deutschen Regierung
in Rom hat leider keinen Erfolg gehabt . Trotzdem habe
ich meine Regierung angewiesen , mit Bemühungen zur
Herstellung des Friedens fortzufahren ."

Konstantinopel , 2. Okt . Sämtliche Albanierführer
erklärten sich mit der Regierung solidarisch . Die Ab¬
geordneten sind nach ihren Wahlkreisen ab ie eist. Das
Zentralkomitee richtete an sämtliche Zweigu »mtee8 eine
Depesche, in der gebeten wird , jede Volkserregung zu
unterdrücken und den Schutz der Fremden zu sichern.

Malta , 2. Okt . Ein engl scher Dampfer , der infolge
stürmischen Wetters verspätet h er einlief , brachte 1300
Flüchtlinge aus Tripolis an Land.

Rom . 2. Okt . Wegen Unwetters sind Radiotelegramme
weder empfangen noch gesendet worden . Daher können
alle von Konstantinopel tendenziöserweise verbreiteten
Meldungen , die den ausländischen Zeitungen zugegangen
sind, nicht der Wahrheft entsprechen.

Rom , 2. Okt . Die italienische Regierung erklärt die
Blockade der Küsten von Tripolis und Cyrenaika von der
tunesischen bis zur ägyptischen Grenze.

Rom , 2. Okt. Die offiziöse „Tribuna * dementiert
die Konstantinopeler Nachricht , daß die türkische Flotte
schon in den Dardanellen in Sicherheit sei.

Sofia , 2. Ott . Mehrere ehemalige Bandenführer
aus Mazedonien organisieren eine Jreiwilligenlegion zum
Kampie gegen die Türkei.

Konstantinopel , 2. Okt . Das Kabel Malta-
Tripolis ist zerschnitten - Großwesir Said ordnete das
Auslöschen aller Signalfeuer in den türkischen Ge¬
wässern an.

Rom , 3. Oktober. Der türkische Transportdampfer „Derna"
ist im Hafen von Tripolis in den Grund gebohrt worden. Die
Beschießung der Stadt soll erst heute beginnen, damit die Bevölkerung
Zeit findet, die Stadt zu verlassen.

Konstantinopel, 3. Oktober. Der türkische Marineminister
hat seine Entlassung genommen.

politilcbe Rundfcbau.
Deutsches Reich»

4 Die SieLlnngsgenoffeufchafte » in den Provinzen
Posen und Westprensten haben auch im letzten Jahre
wieder recht erlreulicke Fortschritte gemacht . Insgesamt
waren 26 derartige Genossenschaften vorhanden , die zu¬
sammen bisher 866 Stellen besiedelt haben . Die gesauste
Flüchengröße dieser Stellen beträgt 756 Hektar und das
angelegte Kapital rund 6 Millionen Mark . In Raschkow,
wo sich 3h Arbeiterstellen befinden , ist in den letzten fünf
Jalmen die Zahl der Deutschen auf 480 gestiege :c, während
die polnische Bevölkernnc ! langsam zürn gegangen ist.
Auch an andern Orten zeigt sich eine beo leuswerte , Zn-
nalnne der Deutichen . Für die nächste :t sind allent-
bslben pene S ed'ungen aep 'ant.

4 Der französische Kadinettsrat genehmigte die letzt«
Antwort Deutschlands aut dre französischen Marokko-
Vorschläge. Frankreich und Deutschland werden nun¬
mehr , da auch die letzten Schwierigkeiten beseitigt find . e>n
bindendes letztes Protokoll über die Pcarokkoangelegenheft
aufjetzen.

In diesem Protokoll toll ein für allemal die Zu-
ständigkeft des Haat r Ii iedsgerichts für alle sich et -vo
ergebenden Unstimmiglei '.en anerkannt werden , Deutsch¬
land erhielt das Zugeständnis , daß lener Teil der Madrider
Konferenz , der sich auf die Freizügigkeit und daS Post-
weien in Marokko besteht , unverändert bleibt . Bezüglich
der Bestimmungen für den Be ,goaubetrieb und andere
Jndnstriezweiae bat Deutschland wie es schämt, leider

4.Jahrg.
nachgegeoen , wemgstens üeruiuiet ntau . « ewuoeres
darüber . Das wäre , da es den Kernpunkt der Verhand¬
lungen betrifft , ausierordentlich bedauerlich.

» Bei der Frage über den Allvhocverbrauch des
britischen und des deutsche -., Arbeiters ist behauptet
worden , daß der englische Arbeiter weniger Geld für
alkoboltsche Getr nke ansgebe , als der deutsche. Las ist
lucht richtig . Die Gesamtausgaben für Alkoholika in
Großbrftanmen betrugen für 1809 über 155 Millionen
^ fun Lv a!vT$ , etroa  3100 Millionen Mark , in Teulschlaud
nur 2700 Mlllwnen Mark ; bekanullich hat der Brannt-
wemboykott der deutschen Arbeiter den Verbrauch von
4.2,Llter pro Kopf und Jahr auf 2.8 Liter , also um en,
volles Drittel herabgesetzt ; das bedeutet eine Minder-
ausgabe der Arbeiter um jährlich 236 Millionen Mark.
Im Durchschnitt des Jahrfünfts 1900 bis 1904 wurden
m London wegen öffentlicher Trunkenheit jährlich 54 00b'
Menschen verhaftet , in Berlin jährlich 6000. Die Ein¬
wohnerzahlen verhallen sich wie 5 : 2. Das , was vielleicht
vrn den männlichen deutschen Arbeitern n;ehr getrunken
w ;rd als von den britischen , wird leider reichlich durch
den Trunk der englischen Arbeiterfrauen ausgeglichen.

+ Vertreter der preußischen Regierungen treten in
diesen Tagen zusamnien, um sich über die Fragen schlüssig
zu machen, die infolge Verunreinigung der Flüsse durch
die Abflüsse der Kaliindustriewerke aufgeworfen worden
sind. Geschädigt werden durch diese Abwässer das
Flschereigewerbe sowie alle Industrien , die mit dem Fluß-

zu arbeiten gewöhnt und genötigt sind, und schließ-
Ino auch die Landwirtschaft, da das Wiesenwachstum durch
das verschlechterte Wasser erheblich leiden soll. Die Lösung
der Frage ist keine leichte und wird mit generellen Vor-
schr'.ften wohl kaum zu erreichen sein. Am besten wäre
es wohl, wenn man den Abwässern der Lkaliindustrie im
eigenen Betriebe Herr werden könnte. Das ist bisher
»edoch noch nirgends geschehen.

+ Der preußische Eisenbahnministerv. Breitenbach hat
die Direktionen angewiesen, die Beamten und Arbeiter
-ns die zahlreichen Fischkonserven aller Art aufmerksam
,u machen, die verhältnismäßig billig und teilweise als
Ersatz fü^ trures Fleisch anzusehen seien. Wo die
Direktionen Arbeiterkantinen errichtet haben, ist die en
der Bezug von Fischkoyseroen zu empfehlen, sofern dies
t ch Prüfung der örtlichen und sonstigen Verhältni >je an-

messen erscheint.
Großbritannien.

x Welch übertriebene Ipionensurcht in England
herrscht, das beweisen Meldungen Londoner Blätter aus
Portsmouth : Danach seien die Marine - und Militär¬
behörden überzeugt, daß diese Hafenstadt mit Spionen
überflutet sei. Außergewöhnliche Vorkehrungen wurden
zum Schutz der Dieustgeheimnisle getroffen. Die Polizei,
verstärkt durch Beamte der Wasserpolizei, patrouilliert fort¬
während in den Hafenaulagen , Ein derartiges Spionen»
fieber ist lächer ich und einer großen Nation unwürdig.

Portugal.
X vber einen Putschversuch der monarchistischen Ver¬

schwörer wird aus Lissabon gemeldet, daß die Verschwörer
die ArMeriekaserne Serra Pilao überfallen wollten, daß
der Plan jedoch durch einen Verräter bekannt geworden
sei, so daß der Anschlag vereitelt werden konnte. Die
republikanstchenBlätter stellen die Angelegenheit als völlig
harmlos dar. Jedoch soll es Verwundete gegeben haben,
und es sollen auch zahlreiche Verhaftungen oorgenommen
worden sein. — Auch im Norden Portugals soll die mon¬
archistische Bewegung für den Augenblick unterdrückt fein,
wenn auch noch weitere Nachwehen zu erwarten sind, da
die Verschwörung über das ganze Land verbreitet ist. In
Ovorto find gegen hundert Polizisten in das Komplott
verwickelt.

NUxiho.
x Die politischen Verhältniffe haben sich nun endlich

so weit geklärt, daß Madero , der frühere Rebellenführer
und Hauptgegner des jetzt vertriebenen Präsidenten
Pornrio Diaz . zum Präsidenten gewählt worden ist. Ob
damit e;ne friedliche Entwicklung Mexikos gewährleistet
ist. darf allerdings bezweifelt werden.

Mua  In - und Ausland«
«trltn , 2. Oft . Der Präsident des Reichstags , Graf

®Ji>Uie nn »Söroib , hat die erste Reichstagssitzung aus den
17. Oktober nachmittags 2 Uhr anberaumt . Die Tages¬
ordnung ist sehr umfang eich, enthält jedoch lediglich Berichte
über Petitionen , etrva 30 bis 40,

Paris , 2. Okt, Die E/zöeceitschaft des ftanzösischen
Mannemnnsters Delcaps mwd außer durch die bisherigen
Kataiirophen noch tor .,; den neueren Bericht des Vize-
admrrals • Bellue ü . r feine Revision des ' ckegsschiffes
„Vatrce lllusttie t. Der Admiral gab da ' iefebl, die
Slcheroertsir lensen, die zur Unterwassersetzu er Puloer-
kammern di nen, in Tätigkeit treten zu ,. gen. Von
38 « chl u n funktionierten 26 nicht. Bellue schrieb daraus
tfI„ 'ei. e.n Bericht : Wäre letzten Dienstag an Bord der
»Pa :ne ein Brand av ' gchrochen, so hätten die Pulver-
ka .imern icht unter Wa , er gesetzt werden können, und wir
batten eine weitere Katastrovbe zu beklagen gehabt.

Tetcerau , 2.  Oft . Die versische Regierung , die den Er-
Schab l cklick zw ückgeschlagen und gefangen bat . wird
weiter bu -ck dessen < rüder Salar ed Dauleb beun ubrat.



öte Öitf fid ) vatzer an die Türkei , rnuhlcmo unv Engmno ge¬
wandt . um diese Mächte zu bitten , dab sie diesem »Redellen'
keine Unterstützung und kein Asyl gewähren.

tzturm in der |\ ordfee.
Durch einen gewaltigen Sturm , der zur Zeit der

Hochflut einsetzte , sind an der deutschen und hoüöubiia en
Küste bedeutende Schäden verursacht wurden , und . in der
Nordsee find viele kleinere Schiffe den Gewalten der
Elemente zum Opfer gefasten . Wir lassen die bemerkens¬
wertesten Nachrichten einzeln folgen:

Bremen , 2. Okl . Die Rettungsstation Helgoland
der Deutschen Gesellschaft zur Rettung SLinbr ichiger
telegraphiert : Von dem Fischkutter „Nr . 238 " sind drei
Mann durch den Raketenapgrrat und von dem Fischkutter
.Senator von Melle ' drei Mann durch das Rett ingsboot
.Claus Dreyer ' gerettet morden . Das Rettungsboot war
vier «stunden unterwegs.

Cuxhaven , 2 . Okt . In der Elbmündung , ist ein
Fischerkutter mit Besatzung untergegangen . Auf den
Mittelrüchen in der Elbmündung ist der deu .sche Da npfer
.Kamerun ' aufgeranut . . Ein Bagger , von Ei bierg nach
Emden im Schlepptau des Hamburger Schleppers „Atlas"
unterwegs , ist in der Nähe de > Eider -Ienersch ffer auf
unaufgeklärte Weite plötzlich ge unken . Der Maschinist
und zwei Heizer ertranken . Das Wrau liegt für d .e
Schiffahrt sehr gefährlich.

Hoek oan Holland , 2. Okt . Ein Lotsendampser in
mit schweren Beschädigungen in den Hafen zurü ge ehrt.
Der Kapitän und drei Lot en des Dampfers lind er¬
trunken , ein Lote ist tödlich oerl -etzt. — Ter deutsche
Schleppdampfer »Thor ' , der mit den , nach Haiuburg be-
stinimten Leichter „Moderne Kunst ' abgefahren war , ist
zurückgekehrt . da der Leichter ge unken und lerne aus iechs
Köpfen be tehende Besatzung ertrunken ist.

Vlissingen . 2. Okt . Der russische Dreimaster „City
os Benares " ist in der Näh ? von Westcappelle gescheitert.
Zehn Mann der Besatzung sind ertrunken.

Antwerpen . 2. Okt . Im Sturm stieg der vor Anker
liegende Dreimaster „Segiira " mit dem Dampfer „Arana"
zusammen , der beschädigt wurde . Mehrere Le h eriii .sse
sind gesunken . Zwei Persüue .i sollen ertrunken seiii.

Maatzluis . 2 . Okt . Ter norwegische Dampfer
Sperre ' rettele nenn Persoiien von der Mäunschast des

deutschen Dampfers . Gladiator ' , der . von Rostock nach
Brügge unterwegs , aut der Höhe von Ämu den gesunken
ist . Drei Mann der Besatzung namens Reimer . S ager
und Wieffer sind ertrunken.

Brüssel . 2 . Okt . Seit zwölf Jahren hat man mcht
einen so schweren Orkan erlebt , wie er dieser Tage aus
Südwesten über Belgien hin lobte . Die Schaden durch
den Sturm an zerstörten Gebot den und enlwnrzelteii
s --ei> sind noch den etzien Meldungen vom Lande un'

,.ä iea Städteu kolossal.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 4 . Oktober.

Sonnenaufgang 6°' !l Monduntergang 12*° B.
Sonnenuntergang 6*' 1 Mondaufgang 462 N.

1668 Holländischer Mater Rembranvi in Amsterdam gest. —
181 » Italienischer Staatsmann Francesco Crispi in Ribera geb . —
1830 Belgien erklärt fich unabhängig . — Generglfeldmarscholl
Hans Graf Dort o. Wartenberg in Klem -Ols gest . — 1840 Maler
und Dichter Artur Fitger in Delmenhorst geb . — 1868 Schrift¬
steller Max Halbe in Güttland geb . — Dichter Fritz Lienharb in
Rothbach i. E . geb . — 1904 Mrlitärschriststeller Karl Tanevo in
Lindau am Badenser gest.

□ Obstkuren . Der Herbst ist die Zeit der Obstreife und
deS ObstgenuffeS . Gehört es zur Gesundheit , daß das
Gemüt erheitert wird und die Natur für Abwechslung korgt.
so hat das Obst direkt für unfern Körper einen Nutzen:

»Jst 's etwan ungesund , aus Speisen , die da nähren.
Zuzeiten frisches Obst erguicklich zu verzehren ? '

Diese Frage wirft schon vor etwa 2 ' -, Jahrhunderten ein
Dichter in seinen Sinngedichten auf . Er zeigt uns , dab
schon damals der Wert des Obstes in aeinndbeitlicber Be¬

ziehung anerkannt war : er mutz es letzt noch viel mehr lein,
da der Obstbau sehr große Fortschritte gemäht hat . - In
der Hauptsache sind es drei Bestandteile , die uns das Obst-
so sehr wertvoll machen , nämlich die Salze , die Frnchtsüuren
und die unverdaulichen Bestandteile , während der Frucht¬
zucker nur bei einigen Früchten eine Rolle spielt . Die
Salze,  die sie enthalten , wüsten als nützlich für den Aufbau
der Gewebe angesehen werden , und zwar in bezug auf ihre
eigenartige Zusammensetzung , während die saftvollen . aber
unverdaulichen Bestandteile als ein angenehmes Reizmittel
für den Darm gelten , namentlich bei solchen Leuten , die an
Verstopfung leiden . Aber auch die Fruchtsäuren haben eine
grotze Bedeutung . Sie wirken erfrischend aut unfern Gaunien
und enthalten aromatisch -ätherische Ole von grobem Wvhl-
geruch und Wohlgeschmack . Ganz besonders wichtig ist es
aber , dab stch die organischen Säuren in den Früchten mit
dem Eisen  der festeren Nährstoffe zu apfelsauren , zttronen-
sauren und anderen Verbstidüngen vereinigen , die von den
Verdauungsiäften dis in den Darm hinabgeführt werden , wo
das Eisen in gelöstem Zustand seine Tätigkeit e tsalten kann.
Die Fruchtsäuren binden das Eilen , das in den Eiweib-
stoffen der Nahrung enthalten ist. indem ffe organische
Eisensalze schaffen , die im Darm anfgeschloffen und von dem
Blutgewebe ausgenutzt werden können . Welch ein Vorteil
unter solchen Umständen der Obstgenub für ie Bleichsucht
und die Blutarmut baden kann , ist daraus leicht erü -chtlich.

* Wettervorhersagen . » Der Anschlag der
Wettervorhersagen des öffentlichen Wetterdienstes an den
Postämtern hat in diesem Jahre am 30 . September
aufgehört . Im nächsten Jahre werden auf vielseitigen
Wunsch des Publikums und Antrag der beteiligten
Behörden die Wettervorhersagen voraussichtlich einige
Monate länger auf Staatskosten verbreitet und öffentlich
angeschlagen werden . Doch kann auch jedermann in
diesem Jahre schon auf den Weiterbezug der Wetter¬
vorhersagen bei seinem Postamte oder beim Briefträger
gegen sehr geringe Gebühren abonnieren . Jedes Postamt
erteilt nähere Auskunft hierüber . Von dieser Gelegenheit
machten schon in früheren Wintern viele Gemeinden
Gebrauch , so daß der Anschlag der Wettervorhersagen
auch während des Winters weiterging . Besitzer von
Fernsprechanschlüssen können ebenso bei ihrem Postamts
auf tägliches Zusprechen der Wettervorhersagen abonnieren.
Auch die wichtigsten Veröffentlichungen des Wetter¬
dienstes , die Wetterkarten , werden das ganze Jahr
hindurch herausgegeben . Auch hierauf kann man gegen
eine Gebühr von monatlich 50 Pfa . bei jedem Postamte
oder beim Briefträger abonnieren.

Herschbach, 1. Oktober . Durch die Quarzit -Industrie
in hiesiger Gemarkung sind bereits größere Flächen,
meist früheres Ackerland, der Landwirtschaft verloren
gegangen . Es macht sich deshalb trotz der Größe der
Feldflur ein Bedürfnis nach Ackerland bemerkbar . Die
Gemeinde hat aus diesem Grunde schon vor mehreren
Jahren mit der Kultivierung von Oedländereien ange¬
fangen . In diesem Jahre ist eine 2,5 Hektar große
Fläche im Distrikt „Frauwies " mit einem Kostenaufwand
von 610 Mk. planiert worden . Diese Fläche, welche der
Gemeinde bisher keinerlei Einnahme brachte, ist jetzt an
die Ortseingesessenen auf 12 Jahre für je 160 Mk. ver¬
pachtet worden . Mit dem Erfolg kann die Gemeinde
sehr zufrieden sein und es steht daher zu hoffen, daß
im nächsten Jahre die Planumsarbeiten noch auf andere
Distrikte ausgedebnt werden.

Reuuerod, 1. Oktober . In hiesiger Gegend fällt die
Kartoffelernte recht befriedigend aus , denn einmal haben
wir mehr Regen bekommen wie anderswo , und dann
hält unser basaltreicher Boden die Feuchrigkeit länger.
Es gibt stellenweise wahre Riesenexewplare ; so hat man
in Emmerrchenhain eine Krwlle gegraben , die 1.3 Pfd.
wog. Auch herrscht kein Futtermangel auf unseren
Höhen , weshalb von einem Sinken der Viehpreise auch
nichts zu merken ist.

Limburg, 2. Oktober. Die gestern hier statt-ieĥ .
Mitgliederversammlung der Fortschrittlichen Voiksp^
hat an Stelle des zurückgelrelenen Kandidaten ReW
anwall Güth -Wiesbaden den Gastwirt , Loch er Q
Arnold Schuster in Eubach bei Weilburg als Kandis
für den 4. naffauischen Reichstagswahlkreis lLin,k.OM .',>des
Diezl ausgestellt.

Wiesbaden, 2. Oktober . (Kriegerverband des
rungsbezirks Wiesbaden .) Aus dem Protokoll der
standßsitzung am 27. September ist zu erwähnen : ^
Sitzung fand unter dem Vorsitz des Oberstleutnants Q »„ _ :_ cor»«;*. in  rv ***•
v. Detten im „Rhein Hotel " statt . Ehe in die f°,duna
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ordnung eingetreten wurde , machte der Vorsitzende
teilung von dem Tode de§ Einzelmitgliedes Oberst zk$.
Müller , von dem Austritt des Generalmajors z. D. ^
Reneste und dem Rücktritt des RechtsanwastS und Hg
mann d. R . Krause von seiner Stellung als KreiSverbg
Vorsitzender Limburg infolge der Verlegung seines
sitzes nach Düsseldorf Die Aufnahmeanträge der
vereine ehemaliger 160 ?r Kriegerverband Frankfurt o. __
Mörsbach -Kundert (Oderwejterwald ) und HünzenbeH
Usingen in die Organisation des Landesverbandes fij
genehmigt bezw. befürwortet worden . Die von
Kreisverbande Wiesbaden -Stadt aus dem Kornblu
tage für den Bezirksverband zuerst bestimmten ®
10 Proz . des Reingewinns , verbleiben zur Verfüg,
bezw. Verwendung für bedürftige Veteranen dem “
verbände WieSbaden -Stadt . Der Vorsitzende b
dann über den Abgeordnetentag des Deutschen
bundes in Detmold und die Vertreterversammlung
dem Kyffhäuser , denen er als Vertreter des Be^
verbandes bezw. der Provinz Hessen-Nassau beiwo!
Besonders wird aufmerksam gemacht auf die bei
Verhandlungen gefaßte Resolution , welche bezweckt,
Vorarbeiten für die Errichtung einer Versicherungs-
Fürsorgekasse für die durch die Sozialdemokratie
schädigten Kameraden (Arbeiter ) durch den Bundesvorsti
weiterzuführen und eine geeignete Vorlage dem
geordnetentage zu machen. Den Vertretern wurde
Bildung von Jugendvereinen , Rekruten -Fürsorge uni Ahes
die Gewinnung von den jetzt entlassenen Reservist! : den He
sehr empfohlen und schließlich von dem Vorsitzende Kennt»
auf die beiden Aufsätze über die freiwilligen sozialdeni«- Stellun
kralischen Gewerkschaften in der „Parole " näher einge.
gangen und besprochen. Die von der Bezirksversammliiii; Matte
oorgenommene Resolution , eine Ermäßigung der Tuw W,
besleigungsgeider eintreten zu lassen, wurde abgelehrl Dre
Als Ort für den nächsten Abgeordnetentag im Ich Nassau
1913 wurde Breslau mit dem Hinweis gewählt auf di Wahrni
historische Erinnerung vor 100 Jahren , wo von d« der La
aus der Aufruf des Königs Friedrich Wilhelm II. ®a(l b(
sein Volk zu in Kampfe erfolgte . Der naffauische lltf
tumsverein ersucht um Mistellung von Kriegsbegcks festzudc
heilen bezw. Tagebüchern von denjenigen , welche in dkl überlast
Besitz derselben sind. A - AnschlÜ

Biogen, 2. Oktober . Das am 11. September '
Puricellischen Blindenheim gestohlene, autz Elf
geschnitzte Bild , dir Datstellung Jesu im Tempel,
in der Anlage an der Amlsstraße gefunden . Ens
Mann halte in einen am Hallmgschen Hause angebm
Briefkasten einen Brief zu werfen und fand hierbei
mit schwarzem Papier und roter Kordel umwick
Paket . Der junge Mann nahm zuerst an , daß in
Paket Schulbücher wären . Bei der Orffnul .g stellte
heraus , daß es das langgesuchte Bild enthielt . Wtt
Zwischenträger ist, wird die sofort von der Polizei
geleitete Untersuchung ergeben.
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H'stor ' söher Roman von K. v. Humboldt.

2) Nachdruck verboten.

»So meint Ihr 1* schnitt der Cotregidor dem angev^
lichen Kapilän des Wort ab. »Man kann doch füglich,
nicht oerlai-gen, daß der König ohne Wachen im Lande!
umhereiieir >oü und daun sind die Soldaten doch keine
Fremden l'

»Ader die Fueros besagen, daß sie nicht da» Weich»
bild Pnmre ' o; betreten dffr'en l“  entgegnet « der Kapitä -i
und 'ofort ch' idete ' *>m die Menge wieder Beiiall , aw
lau 'esten natürlich G res Prre , und der Schneider Trw
xillo und der Barbier fügte hinzu:

»Man hätte es eben nicht auf das Plakat setzen
sollen !'

»Gmz recht Aben-Abu/ stimme spöttisch der Tor-
reqidor bei. Ja die chueros, sie sollen nicht außer A hi
bleiben und lo be'tim n: ich. ŝ hr Tiues Pnez . Abew
Abu und Truxi 'lo. Ihr betleitet mich, wenn ich den
König entgegeureite und tragt ihm die Wünsche bet
Bürgers hast vor. I h zoeifl : nicht daran , seine Ma e-
stät wird sofort Beseht erteilen, daß die Soldaten Lager
vor der Stadt beziehen und sich selbst unter den S chug
der ^ tadt beaebea."

Giaes P rez. Atei ^ lb«  und Dr ix' llo wagten schäch--
tern gegen die'e Tgre zu protestieren; der erste shützie
dringende Delchä te vor bie beiden anderen hielten nch
nicht w r ' i qe-iig . vir seiner geheiliiten Majestät «j
treten uns ih n ein soi he» Verlangen voriragen zu kö.l»
neu.

»IVaret Ihr es nicht, welche vorhin so fchu, reden
stonutet und 'st^ iuat Be chutzer der Stadste chte auswic 'et."
donnerte de- Eirregisor . »B/ilaa , so sollt Ihr jetzt
inch die D rcreter sein, haltet Tuch also bereit . Mil
Luh aber. Kapitän Br ! airo, will ich auch ein Wörtlein
ülem pce hen. da Ihr so gut in den Fueros bewanderi
ech. Ich kenne Each zwar nicht, oermute aber, daß Jhl
in  guter Bürger, ein tap erec RgvLvd » ist». Lck «Mt

puh zwei Begleiter lenaen, d.e Eu y heraus zu mir de
ileiten werden." .

„Ist nicht nötig , ich kom n; oai selbst ! gab die sei
löhnisch lachend zürn k p in , von einem erhöhten Slaud-
»rt her rb, bahnte sich mir krä > n Armen einen Weg
durch die Menge und war in tigtei  Augenbün ver¬
schwunden. Ais die,vo .it C ... c. ^>oor ge,an ^eu zwei Atgu-
ams yeradstanen, sie suchten verge' ilch nach oem Ka¬
pitän.

Ebenso schnell w>e Kav ' tän Bastairo veichwunder
war . verlies 'ich mich die Menge ; Nienand batte Lust
die AulmerKAm :eit des gestrengen Stadto be rbauptes au
nch zn Aden ans vl -ll- ' ht vor ihm erscheinen zu muffen,
das Bespiel an dem Weinwirt , Schneider nnd dem Bar¬
bier wirkte abschrech end genug, denn wer konnte wissen
vas nnnw 'hr die'en dreien beoarstand.

Gines Perez. Trurillo und AbemAbu standen schließ,
ich auch nur nah alein  auf dem vorher so belebten
p iß und auf ihren Ten chtern spiegelte es stch wieder,
>ag Ihnen durchaus nicht wohl zu Mute war.

'2.  Kapitel.
Während der oben geschilderten Ereiqniffe stand in

d?r Stcgge Zankta P .>cini ein junger Nenich von unge-
ähr 18 Jahren an ein; Hause Ke gelehnt, sich wahr-
b-'n' i h stberl' g ' id. ob er sich de» an ihm torbeieilenden
1' il hen au ,ließen, oder we^e- hier untä ig b'eiben
ste^ Seine bleiche »nd abge „ g -rte Gestalt trug di«

' >irei  harter Litbe ira ' g an ich uab seine zerlnmv' e
' > ii.  das eie' ste Lteaa. A ' rr troh >' w sprachen

>nf nr ua > Du niligkeit au ; teiner P y ognonie
- 1> in leinen großen ichvaczen Algen gtaiite  das
licht der Iaest  g 'nz. Sein ? braute  Hauliaroe vekun-

oete. daß ec der murfhen Riffe  angehörie.
Endlich als der Ren ichenstrom sich verlausen hatte.

>hien er auch ani den Gedanken gekonnen zu sein,
nach y^ use zurak lts -iren. denn n . l einem liejen Leus»
;er lenZ7e er seine 5 hritte weiter.

„O, wann wird endlich dieses entsetzliche Elend die-
e? !vrtvähcense Hungern aufhöcen/ sprach er vor ach

im , als er muo« (einen iBeg oecsotgte, fuhr aber
>acauj erschraken aus. als sich eine schwere Hanl>
seine Schulter legte und er. sich Amwendend in das
tere bärtige Beacht des Kapitän Batjairo ouckte.
-I „P ouillo, was trieb Dich von zu Haust fort ? ^
>er Kapitän in hartem Tone . »Warum hast Du
kranke D utter verlassen?"

„Ich bielt es nicht mehr länger aus . das
mmer größer und ich sehe mich^ außer Stande , zu
Linderung beizuiragen," entgegnete der mit P 'iquillo.l
reiprochene Jüngling . „Warum gestattet rnav mir
ür meine D uiter — ich kann es aber gar oicfctg!>
saß es meine Mutter sein soll — zu arbeiten ?'

»Bst, das verstehst Du nicht, P quiffo; Du Mch>-
Niemand Deine Anwesenheit hier in Pcnprlona »f
ioll. Willst Du schweres Unheil über die Teviea
lusbeschwören?"

„diein, nein, aber warum iov ich nickt wißen
he Gefahr droht. Bin ich nicht all genug, uw
ähren zu können. Ich lckwöre es bei — *

„Lcr,wöre nicht, Piq llo !" unterbrach ihn der
«n iast ängstlich, . denn Du bist kein Tlrist-

V tM.llo fuhr er?d tccfeen zurück; was er
lbi^, oeiürchtet hatte , wurde ihm wenn der
»ie Wahrheit sprach, nun zur Gewißheit . Er
l ,i |t, darum haue man ihn nie beten gelehrt-
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Versammlung des HansabundeS in Simburg
«jutsturg , 1. Oktober. In Limourg, der freundlichenBischof-
j dem nassauischen Nürnberg, versaimnelten sich heute vormittag
Men Teilen Nassaus, vom Rhein und Main , dem Usingerland
sKesterroalde herbeieilend die Vorstands - und Ausschußmitglieder
8>erirauensmänner —Damen und Herren — des Landesverbandes
ja des Hansabundes in großer Zahl , um nach der sommerlichen
Muse eine Reihe Berichte entgegenzunehmen und über die
,ende Winterarbeit zu beschließen. Der Saul des Preußischen

war fast zu klein die Zahl der Erschienenen zu fassen und
,Begrüßungsworten deSLandesverbandsoorsitzenden Sturm

iKiesbaden sprach die helle Freude über den trotz der Witter«
Ungunst der letzten Tage noch starken Besuch. Herr Sturm
daraus, daß das Interesse a,n Hansabunde, ungeachtet der
jadungen und gegenteiligen Behauptungen seiner Feinde in
t Zeit noch größer geworden ist. Auf seinen Vorschlag wird
Direktor Klockenberg  aus Limburg gemäß den Satzungen
der Leitung der Versammlung betraut und Herr Direktor

Jjgt aus Höchst als Schriftführer bestellt. Herr Direktor Klocken«
>'begrüßte die Erschienenen im Namen der Ortsgruppe Limburg
sprach die Ueberzeugung aus , daß der Hansabund , trotz aller
ibrödelei, vorwärts marschiere. Von der heutigen Versamnilung
er, daß sie den im Hansabund zusammengeschlossenen Berufs«

jjp und damit dem Vaterlande zum Segen gereichen werde,
ßturm aus Wiesbaden erstattet darauf Bericht über die bis-
t Tätigkeit des Landesverbandes und verbreitet sich ausführ-
Mr die bekannten Ereignisse ini Hansabunde, die zu dem
Mt der Dchwer-Jndustrie geführt haben und nichts anderes
Ynf künstliche Mache von Leuten waren, die dem Hansabunde
|n hemmendes Schwergewicht anhingen. Er gab seiner Freude
jj.iec Ausdruck, daß während seiner Abwesenheit das Präsidium
Landesverbandes als erste Unterorganisation eine Sympathie-
ebung nach Berlin gerichtet habe und teilte weiterhin mit,
der ganze Schaden des Landesverband,>L Nassau durch den

Rötgers und seiner'Freunde aus dem Hansabunde erlitten
25 Mk. jährlicher Mitgliedsbeiträge ausmachte. So gering¬
waren die Austritte aus dem Landesoerbande, von denen

le Gegner so viel Aufhebens machten, während auf der anderen
U 185 neue Mitglieder eingetreten wären. Seiner Ueberzeugung
iwürde jetzt erst der Hansabund nicht nur „gerade aus ", sondern
Hansaschiff sogar „Volldampf voraus " fahren. Auf Anregung

gHerrn Fabrikant Pfeiffer  aus Wetzlar tritt die Versammlung
itine Erörterung ein über den Auszug der Schwerindustrie, um

:dj recht nachdrücklich ihre grundsätzliche Zustimmung gu den
lahmen das Präsidiums in Berlin zu betonen. Es wird be¬

folgende Resolution telegraphisch an Geheimrat Rießer
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j „Die heute in Limburg an der Lahn tagende Versammlung
der Vorstands- und Ausschußmitglieder des Hansabundes,
LandesverbandNassau, nimmt von dem Bericht des Vorsitzen-

steservisilli den Herrn Sturm über die Auseinandersetzung Rießer-Rötger
orsitzendti Kenntnis und erklärt, daß sie in jeder Beziehung mit der

Stellung des Herrn Geheimrats Rießer in dieser Frage ein¬
verstanden sei und daß sie ihm nochmals ihren Dank für sein
unentwegtes Festhalten ati den Richtlinien des Hansabundes
abstatte."

Weiterhin wird Bericht erstattet über den Mittelstandstag
zu Dresden, der sich als eine dem Hansabund unfreundliche
Neugründung darstelle, und die Arbeit des Landesverbandes
Nassau im Interesse der Handwerker. Zur nachdrücklicheren
Wahrnehmung von Handwerksinteressen im Hansabunde hat
der Landesverband Nassau Handwerkskommissionen gebildet.
Rach der Berichterstattung über den Kaffenstand wird beschloffe»,
da Herr Syndikus Martin einen anderen Posten übernommen
hat, grundsätzlich an der Anstellung eines Geschäftsführers
festzubalten, die Lösung dieser Frage aber dem Vorstand« zu
iiberlaffen.
Nach eifriger Crörtung wird der Vorstand beauftragt , wegen

ds Anschlusses von Nachbaroerbänden (wie Rheiuhesscn und Frank«
ember ll jnt) Fühlung zu nehmen. Im Anschluß an die Besprechung Uber

Binterprogramm wird dein Vorstande nahegelegt, im Rahmen
oorjähr gen Programms abzuhalte», da aber beschloffen wird,
den Ortsgruppen Handwerker und Detailisten zu dein Mittel-

ldrkongreß des Hansabundes zu schicken, der im November zu
lin stätlfindet, und diesen Abgeordneten einen Konstenzuschuß
75 Mt. zu gewähren, soll ein billiger Ausgleich zwischen den

»nderwünschen der einzelnen Ortsgruppen geschaffen werden. Zum
sliiffe der Tagesordnung legt der Lanüesverbandsvorsitzende,
r Eiurm, den Anwesenden die Propaganda für den Wahlfond¬
hansabundes recht nahe und gibt Auskunft Uber die grund-
hk Stellungnahme des Hansabundes zu den kommenden Reichs-
mhlen, die dahin gehe, daß der Hansabund jeden bürgerlichen

»ididaten, der sein Programm anerkenne, gegen einen Gegner
itzen würde, so aber zwei dem Hansabund freundlich ge-

)aaS
it das!
tue.
rt ?' .
Du

türlrifcbe Soldaten im Dien ft
(Ausbildung und Uniform .)

Armee des Sultans , die jetzt gegen Italien die Ber»
yNaung ihres Landes übernehmen soll, gilt bei allen fach»
kMötgen Beurteilen , als tüchtig und schlagfertig. DaS

rsM in der Kaserne spielt sich, wie wohl überall zu
^kdenszeiten. nicht übermäßig tnteresiant ab. Um 6 Uhr

Tagwache geblasen. Nach flüchtiger ToUette eilen die
^ >nschasten zum Waschbecken, wo die 120 Mann der Kom-

Me allmorgendlich eine gründliche Reinigung ihres
Mrs vornehmen. Wer will, verrichtet hierauf das
r^ engebet. und dann wird der Tee geschlürft, zu dem
!Guck Zwieback verabreicht wird. Dem Frühstück folgt

. ^ "»ttigung der Mannichaftszimmer und des Kasernen»
Am 8 Uhr beginnt das Exerzieren, das um 11 Uhr

sein muß. Um diese Stunde ist das Essen bereit,
bald sitzen die zehn Mann der Menagepartie mit unter-

^ 7-mgenen Beinen am Boden des Mannschaftszimmers, um
enorme Kupferschüffel gruppiert, die das dampfende

' enthält. Die türkische Soldatenküche ist nicht sehr
esv (u f;*'*un0§reid). Nur Montag und Donnerstag gibt es

i magevüffe". an den übrigen Tagen der Woche wird eine
sd  K " °0out mit Reis und Bohnen gekocht. Die Leute der

r ^ sevariie tauchen Brotstücke oder hölzerne Löffel in die
UN - das Fleisch aber sischen sie mit den Fingern aus der

~ eit. Dem Mittagessen folgt eine zweistündige Ruhe«
, Von 2 bis 5 Uhr wird wieder exerziert, und um
« künde wird das Abendeffen(wieder ein Ragout ) ein»

Mmen . Um 7 Uhr erscheint der Lnstruküonsoffizier.
"uv beginnt der Schulunterricht. Die Analphabeten

W  fcj ."; .1' in dieser zweistündigen Instruktion im Lesen,
--»̂ ^ dj,Lbsn und Rechnen, die Fortgeschrittenen aber in der

Mnschen Theorie unterrichtet. Um 9 Uhr verläßt der
^,bktionsofsizier die Kaserne, und die Soldaten begeben
"l. . Bett". Das türkische Soldatenbett kann wohl das

»- Pvste der Welt genannt werden, denn es besteht nur
^uem Strohjack und einer Wolldecke. Als Decke dient

; «oibaten der Mantel . Binnen kurzem aber soll es
„i1 werden . Ester e Bettstellen und warme Bettdecken
E " ani' eschafft. u d es wird überhaupt für mehr Komfort

J Käfer- e gesorgt w rüen.
It,, " st ht nun der türkische Soldat aus ? Während' bte für ihn charakteristische Kopfoedeckungder Lei
^r. stud neuer in s ^ estre. ungen im Gange, die daraus
ln' 1‘*n. den » ez ganz aus der türkischen Armee ver»
q, jCe” tu la en und ihn durch den Kalpak zu ersetzen,"twn seit mehr als 30 Labrcn in der türkischen

stüftte Kandidaten einander gegsniiberftehen, der Hansabund von
jeder Wahlunterstützung absehen müßte. Herr Direktor Klockenberg
sagt in seinem Schlußwort , daß der Hansabund den Wahlspruch
der preußischen Könige „Jedem das Seine" in gewissem Sinne
auch zu dem seinen gemacht habe, aber mit dem Unterschied, daß
er ifm nicht, wie gewisse Leute es tun , so auslege, daß einer alles
und der andere nichts habe, sondern daß er dafür eintrete, einem
jeden seinen berechtigten Teil an materiellen und ideellen Gütern
zu sicher«. Nach der Versammlung vereinigten sich die Anwesenden
zu einem gemütlichen Mittagsmahl im Preußischen Hof.

Kurze Nachrichten.
Der Männergesangverein in Altentirchen  hat die Anschaff¬

ung einer Vereinsfahne beschloffen. — Bei der in Zürbach  statt-
gefundenen Bürgermeisterwahl wurde der Landwirt Wilh . Hümmerich
einstimmig auf die Dauer von acht Jahren zum Bürgermeister ge-
wählt . — In Staffel  wurde bei den Aufschlußarbeiten auf
Phosphorit «in mächtiges Lager dieses Gesteins gefunden, das
einen Phosphorgehalt von 75 bis 80 Prozent aufweist. — Herrn
Stadtrechner Paul von Diez,  der am 1. Oktober in den wohl-
verdienten Ruhestand trat , wurde der Kronenorden 4. Kl. verliehen.
— Die auf den Werken in Braubach  beschäftigten, dienstpflichtigen
Italiener wyrden infolge der Kriegsgerüchte zwischen Italien und
der Türkei nach dem italienischen Konsultal in Frankfurt a. Main
berufen, bon wo sie nach ihrer Heimat befördert wurden. — In
Wiesbaden  schnitt sich ein gut gekleideter Herr, der von Frank¬
furt a. M. zugereist kam, mit einem Rasiermesser im Hauptbahnhof
die Kehle durch. Er war sofort tot . Wie sich nachträglich heraus¬
stellte, ist der Tote mit dem 33 jährigen Chemiker Ernst Haeger
auS Grüvenbroich (Westfalen) identisch, der schon mehrfach in Irren¬
anstalten interniert war . — Einem 70jährigen Privatier in
Wiesbaden,  der auf einer Bank mit zwei schönen, jungen Mädchen
LiebeShändel begann, wurde von einem derselben bei einer zärtlichen
Umarmung die wertvolle Taschenuhr sowie ein silbernes Zigarretten-
etui entwendet. Die diebische Elster konnte trotz polizeilicher Nach¬
forschungen noch nicht ermittelt werden.

und fern.
O NvonnementS aus Lieferung von Hochseestschen.

Mehrere Seefischgroßkiandliingen au der Ost» und der
Nordsee haben anläßlich der Fleischverteueruug dte'e
Einrichtung geschaffen und senden unter Garantie tadel¬
loser Ankunft deir Abonnenten wöchentlich je acht Pfund
lebendfrischer Seesische. Der Preis stellt sich einschließlich
Packung und Porto auf 2,50 Mark resp 3,75 Mark . ^ Jn
ersterem Falle werden wechselnd Schellfisch, Kabeljau, See¬
lachs, Goldbarsche. Bratschollen und Rotzu geu (mittel¬
groß), im letzteren Falle Seehecht, Heilbutt , Knurrhahn,
Helgoländer Schellfisch, große Scholien und große iffot-
zungen. Fischkarbonade, Makrelen, Dorsche usw geliefert.
Die Answahl geschieht auf Grund der Fangergebnisse.

O Biehfutterung mit Kakao — natürlich nicht mit
Kakaovulver, sondern mit Kakaoschaien, diese Anregung
machte der 48.Perban.d ' tag deutscher ischokoladenfabrikanten
in Dresden . Sachverständige haben, so wurde behauvtet.
festgestellt, daß die sonst wertlosen Kakaoschaien als Futter¬
mittel einen gewissen Wert hätten. Im H.nblick aus die
hohen Futtermiitelpreise soll deshalb den iandwirtschast-
lichen Vereinen empfohlen werden, Kakaoschalen zur Bieh-
fütterung zu verwenden.

O Ein Ehepaar auf der Ferienreise ertrunken . In
Ragusa sind beim Baden Hauptmann Friedrich Wolf vom
Berliner Kriegsministerium und seine Frau ertrunken.
Die Leiche der Frau Wolf, die eine Tochter des Generals
o. Etzdorf war , konnte bereits geborgen werden. Haript-
mann Wolf, ein 'ehr befähigter und allgenrein beliebter
Offizier, befand sich mit seiner Frau auf einer Ferienreise.

O Die PreiSverteilung für die rufflfche Kaiserpreis'
fahrt fand in der Admiralität m Sebastopol statt. Den
Kaiserpreis erhielt der Moskauer Klub, den SpeztalpreiS
der Rheinische Automobil -Klub. Zwei erste Kategorie¬
preise sielen an den Wiesbadener Automobil -Klub : dl«
Opelwagen erhielten den Fabrikspreis des Russischen
Automobil -Klubs , Brennabor einen Spezialpreis . Komnik
ben zweiten Preis , Laurin -Klement Kategorienpreise.

O Propellerloses Flugzeug der Brüder «Wright . Di«
amerikanischen Gebrüder Wriabt . die seit Monaten im
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StnpüUtMe uiio 'armierte geraucht wird. Verschiedene
Jnwüterie -Regimenlör sind deshalb bereits versuchsweise
mit dem Kaipak veuchen werden, der aus Astrackan in
Kdatiwrde dergestellt wird. Für die Infanterie ist der obere
Rand dunkelgrün, für die Kavallerie silbern, für die Artillerie
violett, für ben Eeneralstad ora : ge. für die Maimnschasienbei
U»iitroilleuien hellgrün rwd rür das Geniekoeps hellblau. In
der Mitie des oberen Teiles des Kalpais besindet sich bei
den gewöhnlil en Soldaten eia gelber Knopf, während die
Offiziere versilberte oder vergoldete Schnüre tragen , die
erwa zivei Zcinimeter breit sindi nd si'b bei den Kommandanten
um einen weile en halben Zen iine er verbreitern. Auch di«
Zöglinge der Militärschulen tragen seit einiger Zeit den
Kalvak. und zwar in schwaizem Astrachan mit einem Rande
von der Farbe des Kragens unb mit ei.:em gelben Halb-
n ond über der Stirii . Bei den Zöglingen der Militär-
medizinjchule ist bei Halbmond weiß. Bei den Übungen
tragen Soldaten und Militärkchüler einen Fez in Khaki,
während der Kalpak bei Manövern, bei offiziellen Empfängen
und in der dienstficien Zeit getragen wird.

Vcnrufchtcs.
Tie ausgleichenLk Geren,tlgte .t. In einem ele¬

ganten Hanse in einem südwestlichen Bezirke Wiens
wobnen zme' Künstler: im Zwischengeschoß ein Schau-
sp der , in der ersten Etage ein Hofmusiker. Im Zwischen¬
geschoß pflegt der kinderlose Dtime bis in den späten
Mittag binein zu schlafen. In der ersten Etage bildet sich
ein ..ment in a er Stille : die ingendliche Tochter des
Dlusilers übt nämlich stundenlang Skalen . Im Zwischen-
ge choß pflegi man of. b:s tan e nach Mitternacht mit
öt ten Freunden zu pokulieren. In der eisten Etage ist
schon nach 10 Ubr abends ein gute . Gew .sten das beste
Rnheki/ ên. Im Zwischengescheß war kürzlich bis zum
Morgengrauen große Eeiellschast. oer.chärit durch GesangS-
oorträge . In der ersten Etage re- anchierle man sich tags
darauf durch einige derbe Tanze d.e ocm gesamten
Tienftpersoiial ausgesührt wurden. Im Erdgeschoß er-
zitterien die Wände, und der Schaui ie.er und leine Frau
wälzten sich mhelos in den Kissen herum. Endlich sprang
der ergrimmte Mime aus dem Bette, liel zum Schreib-
tiich, verfaßte ein Billett und schielte es an den Nachbar
im er en Stock. Es dauerte nicht lange und d:e Antwort
kam zurück. »Die Hai ka Schiller g'schrieben. die hat ka
Goettie dicht" . . . Run bittere Beschwerde beim Haus-

stillen experimentiert haven. begannen mit Bordereitnngen
zur Erprobung ihrer neuen Aeroplane ohne Propeller.
Die Wrights haben eine Vorrichtung vervollkommnet,
durch die. wie beim Vogelflug, die Kraft auf bewegliche
Flügel wirkt und die von einem Motor getriebene
Schraube gänzlich wegfällt. Die Brüder glauben mit
ihrer neuen Erfindung auch gute Erfolge zu erzielen.

O Malaria oder Alkohol ? Der bisherige Schutz-
trupvler , jetzige Schreiber auf der Kaiserlichen Werft zu
Danzig , Großnick, kam im angetrunkenen Zustande in eine
Likörstube der Altstadt in Danzig , wo mehrere Bürger
saßen. Ohne ersichtliche Veranlassung zog G. plötzlich
einen scharf geladenen Revolver und feuerte fünf Schüsse
ins Lokal. Der Tischlermeister Wobbe und der Lokomotiv¬
führer Pohl wiirden schwer verletzt. W. liegt hoffnungslos
danieder. Großnick, der unter den Folgen einer einstigen
Malariakrankbeit leidet, wurde verhaftet,

o Das verprügelte Brautpaar . Als in Chemnitz ein
Brautpaar in Begleitung der Trauzeugen zum Standes¬
beamten ging, stürzte plötzlich eine fesche Radfahrerin
herbei und traktierte beide, Braut und Bräutigam » mit
wuchtigen Fauslichlägen. Aus den dabei gesührten Reden
konnte man erfahren, daß der Br utigam der geschiedene
Gatte der Radlerln war . Als deren Rachedurst gestellt
war . schwang sie sich aus ihr Stahlroß und fuhr flugs
von dannen, während die Brautleute mit von den Faust¬
schlägen geröteten Gesichtern ihr verdutzt nachschauten.
Abergläubig scheint das Brautpaar aber nicht zu sein,
denn es setzte trotz dieser bösen Vorzeichen den in diesem
Falle schweren Gang zum Standesamt fort.

8 Brand eines Aeroplans in der Lnft . Der österreichische
Ingenieur Sablatn .tz, der mit dem ehemaligen Renn¬
fahrer Seidl als Passagier von Wiener-Neustadt nach
Wien und zurück fliegen wollte, stürzte auf der Rückfahrt
»wischen Himberg und Lanzdorf ab. Sablatnitz wurde
nur leicht, sein Passagier Seidl aber schwer verletzt, der
Apparat vollständig zer rümmert . In einer Höhe von
etwa 400 Metern geriet der Aerovlan plötzlich in Brand
und stürzte mit großer Wucht zu Boden.

Lunte OLges -Osirsnik.
Tegel , 2. Okt. Aus noch nicht ermittelter Ursache explo¬

dierte im Maschinenhauie der btefic.en Gasanstalt ber Kessel
mit solcher Gewalt , daß das ganze Haus ei stürzte und unter
seinen Trümmern drei Arbeiter begrub . Sie wurden schwer¬
verletzt nach dem Krankenhause gebracht.

Braunschwcig, 2. Okt. Der braunschweigische Landtags¬
abgeordnete. Präsident der Handwerkskammer und Ober¬
meister der Tischlerinnung. Sofüschlermetster Karl Osterlob.
hak sich bier erschaffen. Acotio unbekannt.

Rügenivalde, 2. Okt. Beim Nagelschmieü Witzke brach
Feuer aus, das zehn Wohnhäuser und 25 Siallungen ein-
äscherte: 25 Familien sind obdachlos.

Posen» 2. Okt. Der hiesige Journalist Dr. Goldfeld und
zwei hiesige Damen, Schwestern Schäfer, verunglückten auf
einer Autofahrt nach Schroda. Das 25jährige Fräulein
Klara Sch. war sofort tot, die beiden anderen sind swwer
verlebt.

Düsseldorf, 2. Okt. Der Arbeiter Steiffer wurde in
Oberkaffel von dem Arbeiter Gräber während eines Streites
zwischen Ausständigen und Arbeitswilligen erstochen.

Retchenberg (Böhmen), 2. Okt. Hier erschoß der Maga-
zineur Schickesch seine Geliebte, die 19jährige Friseurin
Kotter aus Görlitz, und dann sich selbst. Motiv Eifersucht.

Ischl»"2. Okt. Hier erschoß sich der 67jährige bäuerische
Kammerherr Fürst Alfred Wrede. Der Fürst weilte mit
seiner Gemahlin hier zum Sommeraufenthalt. Nichts läßt
vermuten, was ihn zu der Tat trieb.

Kronstadt, 2. Okt. Der Gmnnasiast Gawrilow schoß
wäbrend der Untterrichtsstunde zweimal auf den Lehrer
<Vi Taurin, o ne ihn zu treffen, woraus er sich durch einen

chizßi - den Mund tOu... _

Vom Dammbruch in Amerika.
Die Dammbru .hsalastrophe, die in Austin im Staate

Arkansas sich ereignete, hatte noch viel traurigere Folgen,
als b><> erste fiir*« Nachricht ahnen ließ, wenn man auch

tierrn . Dei mehrfach oeritonte Zinspufcha gibt keinen
Be che.d. In seiner Vertretung eriche nt der Verwalter
und verkündet das Urteil : Der Schauipieter im Zwischen-
ge choß wurde um dreit undet sironen — der Hosmusiker
im ersten Stock um zweibunderl Kronen geckeigert!

G MastcnVueU um eine ungarische Schonst ,w. In
der ungarischen Orffchaf Komorziny gerieten 20 Burschen
wegen e ner Dorf chmien in Streit und beichlonen. durch
ein Monftreduelt zu e. ticke.den, wer das Mädchen heim-
führen dürre. Während d.e Schöne beim Gottesdienst
war , wurde hinter der K r .che mit Messern und Beilen
gekämpft, wobei zwn Burschen töd.ich verletzt wurden.
Gendarmerie trieb die Duellanten auseinander . Das
Mädchen selbst wurde zwei Tage später erstochen in Irrem
Bette anfgefunden. Zwei Burschen wurden unter dem
Verdachte der Täterschaft verhaftet.

Trr italienisch -türkische Krieg m 0er Satire . Eur
„Diplomatisches Drama in zwei Akten" oeröfientkichl
Element Bautet im . Matin ". Ter erste Akt spielt
irgendwo in der Türkei. Der Marquis o. San Giuliano,
ein italienlscher Diplomat , wird von Briganten überfallen.
Erster Brigant : . Das Geld . . ." - Zweiter Brigant:
,, • • • ober das Leben!' — Ter Diplomat : . Schöne Ge¬
schichten das ! Leben wir eigentlich :m zivanzigsten Jahr¬
hundert oder nicht?" — Erster Brigant : „Halten Sie hier
keine Vorträge ! Sofort Geid her oder . . ." (Er zeigt
seinen mit zahlreichen Dolchen und Pistolen gespiaren
Gürtel .) — Der Diplomat : „lind dabei befinden wir uns
tner m einem zivilisierien Lande. Was würde erst ge»
sti ehen. wenn das Land nicht zioilisiert märe!" (Er gibt
den ./läubern alles, was er besitzt.) - Der zweite Akt spielt in
Konstankmopet. Der etbe Maryuis v. San Giuliano dringt
beim Grotzwefir ein. Der Diplomat : „Tripolis oder Krieg !'
— Der Gronwestr : „Schöne Geschichten dasl Leben wir
eigentlich im zwanzigsten Jahrhundert oder nicht?" —
Der Diplomat : . Halten Sie keine Vorträge ! Hier ist
das Ultimatum : Tripolis innerhalb oierundzwanzig
Stunden oder . . (Er zieht den Grvßwesir ans
Feniter und zeigt ihm ein italienisches Schiff.) . Und wir
haben noch mehr von der Sorte !' — Der Großiveür:
„Und dabei sind wir doch beide zivilisierte Rientchenl
Wa: würde erst geschehen, wenn wir es nicht wären !" —-
Der zwecke Akt wird sicher genau jo enden wie der erste.



durch die in oer Meldung erwähnten zoou tupter an
Menschenleben auf die Vermutung kommen konnte, daß es
sich um ein Elementarereignis handeln dürfte. Ausführ¬
lichere Meldungen besagen nun:

Ein Mühlendamm , der einen großen See im
Freemans Creek eindämmte, brach bei Londerfport, und
das Wasser überschwemmte das dicht bewolmte Tal . Die
Stadt Austia wurde fast ganz vom Erdboden gefegt,
und Ävv « Menschen kamen um. Das Wasser verzog
sich schnell, aber die Haustttimmer gerieten in Brand,
und was unter denselben noch am Leben war , wurde
lebendig gebraten . Das ganze Tal ist angefüllt mit
Ertrunkenen und Verbrannten . Ganze Haufen Frauen,
die ihre Kinder umarmt ballen, liegen tot da. Auch der
Ort CosteÜo ist vollständig zerstört. Der Tamm war
schon lange schadhaft , doch ließ ihn der Besitzer trotz
aller Warnungen nicht reparieren.

Augenzeugen,
die den Bruch des Dammes mit aniahen, erzählen, daß fie
zuerst nur ein kleines Loch bemerkt hat .ea, das sich edoch
plötzlich mit einem Getöse w.e ein Kanone, schuß aut
20 Fuß erweiterte. Wenige Augenblicke später wich der
ganze Damm von 530 Fuß Länge und 32 Fuß Dicke, der
euren künstlichen See von 45 Fuß Tiefe, zwei Kilometer
Länge und einem Kilometer Breite von dem Tale ab¬
schloß. Die ungeheure Wasiermasse. die von vorn gesehen,
einer 50 Fuß hohen Mauer glich, stürzte nun mit rasender
Schnelligkeit in das 300 Fuß tief gelegene Tal hinab, alles
auf ihrem Wege vernichtend. Vom Wär erhans am
Damme hatte man sofort nach Austin telephoniert und die
Telephonistin angewiesen, möglichst schnell noch die Fabriken
zu warnen . Das brave Mädchen hatte in der Tat
mehreren Personen von der drohenden Gefahr Mitteilung
gemacht, ivie sich später heran slellle, ivar dann aler ans
die Straße gee.lt, um sich zu retten. Man fand ihre
Leiche unter anderen, welche die enteilenden Flu :en auf
einer Anhöhe zurückließen. Aber die drohende Gefahr
war auch von zwei Arbeitern bemerkt morden, die Drähte
auf Tetegraphensiangen spannten. Diese liefen schreiend
durch die Straßen , und ihnen ist es zu verdanken, daß viele
Personen noch rechtzeitig die Anhöhen erreichen konnten.
In anderen Dörfern soll alles, was da lebte, ertrunken
jein. Die Fluten führten Baumstämme und Balken mit

stch. die alles zerichtnetterten. Ganze Hau er erhoben sich,
stürzten dann zusa.nmen und schwammen das Tal hinab
oder wurden in Trümmern auf die .A.rhöh'en geworfen.
Von allen Seiten tönte Wehgeschrei, aber zu retten war
da nicht. Meist waren es Frauen und Kinder , die io
unter den Ruinen ihres eigenen Heims ein Grab fanden.
Kaum hatte sich das Wasser et aas oertaufen, als ein
mächtiger Krach das enge Tal erfüllte, und gleich hinter¬
her knallte es w>e das Feuer von einem Dutzend schwerer
Geschütze. Die Hauptleitung des Erdgase -, dal Auitin
Heizung und Beleuchtung liefert, war geborsten, an
mehreren Stellen zugleich, mitten unter den Trümmer¬
haufen stammte eö auf. und dem ebbenden Walser folgte
)as Feuer mit vernichtender Wut. Biele, die dem Tod
)eS Ertrinkens glücklich entgangen waren, wurden nun
rin Opfer der Flammen , und aus den Hügeln standen
Tausende von Menschen und sahen, vor Schre wabn-
finnig oder gelähmt, zu, wie das eme MemeiU zerstörte,
was das andere noch verschont hatte.

Dandeld -Zettung.
Berlin , 2. Okt. Amtlicher Preisbericht für inländische»

Getreide. Esbedeutet wWeizen (KKernen), !iRoggen,0Gerste
(Bg Braugerste. Fg Futtergerste). H Hafer. Die Preise gelten
in Mark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware. Heute
wurden notiert : Königsberg W 199, B 169,60, H 175,
Danzig W 190- 199, R 171, G 178- 191, H 171- 178,
Stettin W 195- 200, R 175- 177, H 170- 181. Posen W 197
bis 199. R 173. Bg 184, H 178, Breslau W 203- 204,
R 179, Bg 186, Fg 165, H 173, Berlin W 199- 200, R 180
bis 181. H 187—196, Hamburg W 2C0- 204, R 178- 182,
H 186- 192, Hannover W 199, R 178, H 195, Neuß W 206.
R 184, H 180.

Berlin » 2. Okt. lProduktenbörse .) Weizenmehl Nr. 00
25,50—29. Feinste Marken über Notiz bezahlt. Nubig. —
Sioggenmehl Nr. 0 u. 1 21,80- 24.20. Blatt — Nüböl.
Abnahme im lausenden Monat 69.20 Gd.. Dezember 70 Gd-
Eeicbästslos

Limburg, 30. September. Am heutigen Viktualienmarkt waren
angefahren : 116 Zentner Kartoffel, 63Ztr . Aepfel, 23 Ztr . Birnen,
51 Ztr . Zwetschen, 1 Ztr . Trauben , 1500 Cinmachgurken, 1 Fuhre
800 Stück Kraut und Wirsing und sonstiges Gemüse. Das Geschäft
war gm und der Markt bei Lebhafter Nachfrage bald geräumt.
Es notierten : Kartoffel per Ztr . 3,60—3,80 Mk., Aepfel 8—15 Mk.,
Birnen 8—15 Mk., Zwetschen 9—12 Mk., Trauben per Ztr . 25 Mk.,
Einmachgurken per Hundert 1.00 bis 2.00 Mk., Walnüsse p. Hdt.
80 Pfg ., Kraut und Wirsing per Kopf 15—20 Pfg.

Gcschäftsnuinmer : K 14/11 8.

LwallgMMeigemlig.
Im Wege der Zwangsvollstreckung solle» die in Gemarkung

Hachenburg belegeilen, illl Grundbuche von Hachenburg, Bi. 92 zur
Zeit der Eintragung des Versteigerungsoerme kes auf den Namen des
Lorenz Petry hier eingetragenen Grundstücke

Fl . 49 Nr. 5502, Acker, 12.91 Ar. 0,25 rl. Reinertrag
. 5503, .. 12.08 „ 0,25 „
„ 05 „ 22 Haus Nr . 184 mit Hofraum 0.60 9k \ 120 Bik.
„ 65 „ 68 Stall und V* Scheune 0.65 „ i N.-Wert.

am 27 . November 1911, vormittags 9 Uhr durch das Unter¬
zeichnete Gericht an der Gerichtsstelle, Z 'mmer Nr. 3, Eingang
rechts, versteigert werden.

Der Versteigerungsoermerk ist am 11. September 1911 in
das Grundbuch eingetragen.

Hachenburg, den 27. September 1911.
Königlicher Amtsgericht.
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bestehend aus
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Zur Aufklärung
über die Herftellung von Palminl

Es befteht vielfach noch die Hnflcht, Pal»
min fei ein aus verschiedenen Fetten zu»
fammengefetjtes Kunftprodukt,das irgend
welche unbekannten Zufäjje oder Bei»
mifchungen enthalte.
Obwohl kdion der überaus reine 0e»
fchmack des Palmin erkennen läßt, daß
diele Hnfchauung auf einem Irrtum be¬
ruht, erklären wir, um Mißverftändnitfe
zu befestigen:
Palmin ift abfolut reines Pflan*
zenfett und befteht einzig und
allein aus dem lehr fettreichen
Fleifcf) der Kokosnuß ; es wird
daraus durch Prellung und Rei¬
nigung gewonnen und weift
keinerlei Zufätje irgend eines
anderen Stoffes auf (auch kein
Waller),enthält vielmehr 100%
reines Fett.

Palmin ift neuerdings auch weich
(fcbmalzäbnlich ) zu haben.

H. Schlinck& Cie.

Auf mehrfach geäußerte Wünsche hin habe ich
von jetzt ab

Eiform - Briketts
stets auf Lager . Gleichzeitig empfehle

alle Sorten Kohlen
sowie

8faliliii0bIen-8rllrem..Llmsn"
zu billigsten Preisen zur gefälligen Abnahme.

ttl. Beuzerotb, Hachenburg.

Große Sendung schöner

Regulateure sowie Freildnoinger
mit prachtvollem Schlag als vom»,statten-und einfachem Song.

sind eingetrofsen und gebe dieselben billigst ab.
' Garantie S Jahre.

Auch mein Lager in Herren - nnd Damen -Uhren sowie
Gold - und opt. Waren bringe in empfehlende Erinnerung.

5ugo Backhaus, ßacfienburg
Uhren . Gold - und Silherwareu.

wo man den Kindern
den mit recht so beliebten3stzt ist die Zeit gekommsn,

M[r <ilzinal - Lrbt ‘rtran
feben soll. Die Anwendung dieses seit Jahrhunderten he¬mmten und beliebten Hausmittels wird stets von Erfolg gekrönt.

SJiläS * ! * I *t jFeinster Lebertran , lose und in Originalflaschen zu haben bei
liefert in kürzester Zeit zu den billigsten Preisen (KorI DüSbodl , OrOOSllL , ÖQCfieilblirQ*

klngelanüt.
Für alle Einsendungen unter dieser Ritbrik übernehmen wir nur di-

preßgesetzliche Verantwortlichkeit.

Hachenburg, 2. Oktober. Mehr Licht.
in den Sommermonaten die Bahnhofstraßem, ß
Neubau des Hotel Schmidt ein spärliches Lämpchen̂
Beleuchlung hatte, ist seit einiger Zeit auch dieses eimji*
Licht erloschen und müssen die vielen Passanten
wie sie sich in der egpptlschen Finsternis abends zur' '
finden. Dazu läuft man stets Gefahr, in einen-
Neubauten zu stürzen oder über den an der eittu,
Straßenseite lagernden Gerüststangen Hals und Beine
zu brechen. Schreiber dieses war Zeuge, als vor einiq en
Tagen ein vom Bahnhof kommender Reisender in j>,t
Dunkelheit über die oben erwähnten Gerüststangen
Fall kam und seinem Aecger in wenig schmeichelhaft!
Worten für unsere Vaterstadt Luft machte. Es ist bähetI
wohl kein unbilliges Verlangen, wenn die Anwohner
der Bahnhofstraße, welche bemüht sind, durch Verputz
und Ausschmückung ihrer Häuser die Straße zur schönsten
Hachenburgs zu machen, die verehrt. Stadtvüter bitten,
für etwas bessere Beleuchtung Sorge zn tragen. DarunI
„mehr Licht!" Civis.
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Voraussichtliches Wetter für Mittwoch den4. OktoberM . it:  Tat
Zunächst noch keine wesentliche Aenderung.

htefi

Zu spät in es noch nicht
für die Bertelluna auf das vierte Quartal
„Erzähler vom UkfUrwalf
• « « kachenbmger Tageblatt. « ,

Vierteljährlicher Bezugspreis Mk. l.50.
Auch werden Bestellungen für einen Monat zuni

Preise von 50 Pfg . ohne Bestellgeld angenommen.

näfrniascfiinei
iiir Familien nnd Gewerbe.

Preisgekrönt
mit höchsten Auszeichnungen.

Weltausstellung Paris 1900: Goldene Medaille . Welt¬
ausstellung Lüttich 1905: Diplome d’honneur . Weltaus¬

stellung Mailand 1906: Grand Prix.
Vertreter : Richard Räss, Dreifelden, Peil Treilingen,Wester

5. Zuckmeier
Hachenburg

empfehlen ^ linkochäp^Rex¬

uni Linker

Zwei komplette
Drelchgarnitim
zu verkaufen . Wo?
erst, in der Geschäfts
ds. Bl.

m  liebi
sowie

Steinguttöpfe
— in allen Größen. -

ßobelspäne
hat jeden Mittwoch und
Samstag abzugeben
Karl Baldus , Schreinerei,

Hachenburg.

ein zartes , reines Gesicht, ro!»
jugendfrisches Aussehen
schönen Teint , deshalb geba

Sie die echte
Steckenpferd■Eilientuild

v. Bergmann & Co., Rade»
Preis a St . 50 Pf ., ferner ma

Eilienmileh-Ereatn Dal
tote nnd spröde Haut ln eiUtl
weiß u. sammetweich. Tube 501
bei ff. OrtiKV, Rar! vaibr !»^

;6eorg Tleilchbauer in Baff

Kinder- Wäsche

die meist scharfen Geruch hat und Krankenwäsch *,
auch wenn mit Blut und Eiter behaftet, wird gründlich
davon befreit, desinfiziert und rasch gereinigt durch

Waschen mit Persil.
Volllconia . il aa . chidllch I Erhllüiih aar io Origlnal -rokoto*

HENKEL & Co .. DÜSSELDORF . .SdTwf .S^
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